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Die größeren Verräter.
In Deutſchland wird immer und immer wieder ge

rufen, daß Spartakus der größte Verräter am deutſchen
Volke ſei. Es gibt aber n o u rößere und zwar in
den Kreiſen derer, die vor und während des Krieges
die allergrößten Patrioten waren.

Die Gelſenkirchener Bergbauaktiengeſellſchaft will
ihre Beſitzungen auf dem linken Rheinufer an eine

e e rn inanzgruppe ver-kaufen. Die Leute, die zu dieſem Entſchluß gekommen
ind, gehören denſelben rheiniſch- weſtfäliſchen Induſtrie-

an, die während des Krieges zu jenen
be e alldeutſchen Wirtſchaftsverbänden zählten,
die in Eingaben über Eingaben die Regierung beſtürmten, LongwyBriey, die flandriſche Küſte und put noch

was zu annektieren. Ohne dem konnte das liebe Vater
land nicht mehr beſtehen, und jeder Verzicht darauf
wurde als ehrlos, ein Friede ohne dieſe Landſtriche als
ehrloſer Verzichtfrieden bezeichnet. Das waren die
ſelben Cliquen, die Ludendorff, wie wir heute wiſſen,u ſeinem Haſardſpiel um des Reiches Beſtand und mit
underttauſend geſunder Menſchenleiber trieben. Da-

mals wurden von
jenen ſanuberen Burſchen

all die beſchimpft, die ſich gegen die Annektionswu
emmten; dieſelben Gemütsmenſchen waren es, die

Scheidemann und Ebert auf den Sandhaufen ſtellen
i I Wegen ihres Kampfes gegen die Annektions-

ige
eute dagegen ſind dieſe Elemente ſel b

ren den v d 73 Fande Pfui
Teufel, über ſoviel Erbärmlichkeit, über ſoviel V
räterei am eigenen Volke in der Stunde ſeiner größten
Not. Deutſche Kapitaliſten offenbaren damit die ganzebodenloſe Heuchelei ihrer ſogenannten vaterländiſchen
Geſinnung. Sie haben ſie nie gehabt und haben ſich ihre
ſektfeuchten Kehlen nur dann darum heiſer geſchrien,
wenn ihnen die Kommis in der Bourgeoſieregierunng

äää ſicherten und ſpäter im Laufe des wahnwitzigen
ege
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neuen unermeßlichen Gewinn
und Ausbeutungsmöglichkeiten verſprachen. Jetzt iſt
dieſes Frevelſpiel von ihnen verſpielt worden und jetzt
bemüht ſich das frei gewordene deutſche Volk, bemüht
ſich die deutſche Arbeiterklaſſe, den Feind davon abzu
bringen, die deutſchen Rohſtoffquellen zu annektieren,
wie es die deutſchen Annektioniſten verhinderte, franzö-
ſiſche zu rauben. Das deutſche Proletariat will den Raub
an deutſchem Land verhindern, weil es der Nation das
Zukunftsleben nicht noch elender werden laſſen will.
Selbſt in den Kreiſen der Feinde fängt die Einſicht an
zu wachſen, daß man ſo weit unmöglich gegen Deutſch-
land vorgehen kann, ihm die eigentlichen Grundlagen
ſeiner Exiſtenz zu ranuben. Aber die edlen Patri-
oten aus dem Kreiſe der Stinnes und Konſorten ficht
das nicht an.
wenn dieſes Volk den Frevel begeht,

das geheiligte Ausbeutungsrecht der Schlotbarone
durch ein ſimbles Menſchenrecht zu erſetzen. Jetzt erſt
recht konſpirieren ſie mit dem feindlichen Kapitalismus,
der ja niemals ſoſehrihr Feind war, wie
das arbeitende, nach Befreiung von Lohn-
knechtſchaft ringende Volk des eigenen
Stammes. Sie bieten die Grund und Bodenſchätze,
das Eigentum des deutſchen Volkes, dem Feinde zum
Kaufe an und en den Teufel danach, wie Deutſchland xä Ab u der Okkupationsfriſt ſein neues
Schickſal banen kann. Wie unſäglich verächtlich mutet
angeſichts ſolcher Dinge die Heuchelei dieſer Patrioten
an, wenn ſie über Länderraub und Gewalttat der Erb-
feinde am unglücklichen Deutſchland zetern und im
leichen Atemzuge eine Vertauféoſſerte deutſchen Lan
es hinüber zu demſelben Erbfeind lancieren. Arm-

ſeliger Schufterle, was biſt du für ein Waiſenknabe
gegen dieſe neuzeitliche Schufterei.

Und ſo entwickeln ſich die „Charaktere“ in jenen
Kreiſen luſtig weiter. Der famoſe alldeutſche Verlags-
buchhändler Lehmann in München, der jene all
deutſchen Annektionsbilderbücher herausgab und noch
bis kurz vor dem Zuſammenbruch einem

widerlichen Heerführer und Hohenzollernkuktus
ein Unt men weihte, gibt t ein Buch über denr i e er s heraus, das
er in einer Buchhändleranzeige folgende aniſt: et dies bei Kaiſer Wilhelm II. von
53 end auf beſtehende und ſe unten unter

der angeborenen pſychiſc tartung und des
äußernde Es

ehrlosgenug, deutſches Land, deutſches i

l l y 1 u R F. V
er

Was gilt ihnen des Volkes Eriſtenz,

Kabinettftückchen. Der Deutſchen griung wird unter
dem 29. März aus der gut deutſchen Stadt Flensburg
folgendes telegraphiert:

Die Flenshurger Handelskammer hatte mit einem rein
wirtſchaftlichen Auftrage eine Abordnung nach Kopenhagen ge-
fandt, die von dem Flensburger Kommerzienrat Hübſch geführt
wurde. Jn der däniſchen Häuptſtadt wurden die Flensburger
Vertreter von allen Parteien empfangen. Dabei ſoll Kom.
merzienrat Hübſch erklärt haben, daß die Stimmung in Flens-
8 ſtark umgeſchlagen ſei und man damit rechnen könne, daß
in Flensburg allgemein der Wunſch auf Anſchluß an Dänemart
beſtünde.“

Es liegt außerdem, wie der bekannte Politiker Herr
v. Gerlach in Berliner Blättern mitteilt, eine an alle
kriegführenden Mächte Geer tete Eingabe von 104 in
und um Flensburg wohnenden Geſchäftsleute vor, in
der i mehr und nicht r wird, al 8die v deutſche Stadt ensburg undnoch ſüdlich davon gelegenes Landgebiet
an Dänemark zu ſchlagen.

Alſo, des blanken, nackten Geſchäftsſtandpunktes
wegen wollen ſie die Grenze ſoweit füdlich wie nur
irgend n hinausſchieben. Die ſmarten Geſchäfts
leute von Flensburg wollen däniſch werden, weil der
nördlich von Flensburg liegende Teil Schleswigs L
däniſch wird und ſie dort ihren n influ
nicht verlieren wollen. Gleichzeitig wollen ſie aber
auch das v Gebiet im Süden der Stadt aus
geſchäftlichen Gründen nicht fahren laſſen, und deshalb
verlangen e rm und frech Hinausſchiebun
derneuendäniſchen Grenzeſoweitſüdli
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I d33 zur 3ſehr bekannte denutſchnationale Hurraſchreier

von ehemals, die jetzt wie die ſchlauen Ratten
kende Schiff nicht nur verlaſſen, ſondern eine erkleckliche
Anzahl geſunder Schiffsplanken in den feindlichen Hafen
ſteuern wollen.

So ſehen die Patrivten aus, die beßen Männer des
Baterlandes, die beſten Deutſchen. Wir Arbeiter
wurden jahrzehntelang als vaterlandslofe Geſellen be
ſchimpft, weil wir in unſerem Land uns wohnlich ein
richten wollten. Fetzt halten wir in der ſchlimmſten
Not unſer Land zuſammen gegen die Abreißgelüſte des
Feindes und müſſen dabei noch der

ſkrupelloſen Sippſchaft der deutſchen Bonurgeviſie
auf die ſchmutzigen Diebesſinger ſchlagen, die mit ihrem
Geldſack auch noch deutſches Land und deutſche Städte
dem Ausland zuſchanzen wollen. Angeſichts ſolcher
für die Denkart der deutſchen Kapitaliſten
typiſchen Beiſpiele täte die Weimarer Nationalver-
ſammkung gut, bei der großen Frage der Sozialiſierung
unſerer Wirtſchaft dem Kapital ganz beſondere Auf-
merkſamkeit zu widmen, das von der Entſchädigung der
Kapitaliſten handelt. Für ſolche Verräterneigungen
innerhalb der Schicht der Beſitzenden ſollte man die
8333 Schicht verantwortlich machen Eine Härte, die ſich

urchaus rechtfertigen läßt mit dem unglaublichen Zy-
nismus und der Frivolität jener Menſchen, die in
guten Zeiten Volk und Staat ausgeplündert haben, in
Zeiten der Vot aber zum

erbärmlichen Verrat
an dieſem Volk und ſeinem Staat bereit ſind.

e ötreilluge.
Aus dem Ruhrrevier liegen immer noch vielerlei ſich oft

widerſprechende Meldungen vor, die wohl ein Bild von dem
großen Umfang des Streiks, aber kein klares Bild geben.

Berlin, 5. April. Die Streiklage im Ruhrgebiet iſt
ziemlich unverändert. Am 3. April ſollten 375 300 BVerg-
arbeiter einfahren. Es b aber 250 700 Mann. Am
4. April non Schachtaulagen 134. Bei dere 800, fehlten 142 200.Wein h wegen Mangels
an Kohlen, Gas und Elektrizität ſtillgelegt werden.

die morgen vollſtändig
n der heutigen Früh-

i eſemte her Aeigct
n Heitteg und Nachiſchict betrug

rgeſtern.
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Verſorgung der öffentlichen Anſtalten, wie der Krankenhäuſer,
mit Licht und Kroft, hat die Zentralſtreikleitung die entſprechend
eingejtellte Aufrechterhaltung des auf das allernotwendisſte einge
ſchränkten Vetriebes als Notſtandsarbeit zugeſtanden. Die An-
geſtellten der Eſſener Straßenbahn baben ſich ebenfalls dem Ge
neralſtreik e Der ganze, weitverzweigte Betrieb ruht.Sämtliche Streikende haben ſich mit den Forderungen der revo
lutionären Bergarbeiter ſolidoriſch erklärt.

M einzige Rettung
Genoſſe Kummer ſchreibt in der Fr. Pr. in

einem Artikel unter obiger Ueberſchrift u. a. folgendes:
Das Unternehmertum ſträubt ſich bewußt gegen die

v Jndes, dieſe Erwägungen und derWiderſtand gegen die Sozialiſierung wird dem Unter-
nehmertum nichts nützen. Die heutige Wirtſchaftsform
vermag die Aufgaben nicht zu löſen, die dem deutſchen
Volke geſtellt ſind. Die Sozialiſierung wird kommen,
muß kommen, denn ohne ſie gibt's keine Rettung. Und
erade dieſe unſere Ueberzeugung von der Unausbleib-
ichkeit der Sozialiſierung heißt uns gegen die gewalt-

ſame, gegen die „ſofortige“ Sozialiſierung wenden, weilbaut ein verpfuſchtes Experiment und nichts weiter

zu erreichen iſt.
Nach den Gründen für die Unausbleiblichkeit der

Sozialiſierung braucht nicht lange gefucht zu werden.
Man vergegenwärtige ſich nur unſere Finanznot. Nach
den Angaben des J haben wir fortanjährlich an Zinfen 19 Milliarden aufzubringen, wozu

mit 16, ſondern bloß mit 8 Milliarden eingeſtellt wer-
den ſoll. Dies macht im Jahre 27 Milliarden neue
Steuern, 385 Mk. auf den Kopf oder 1950 Mk. für die
ars Familie. Daß damit noch nicht die ganze

reckliche Größe unſerer Finanznot geſchildert iſt, lehrt
die Kenntnis des Standes unſeres Wirtſchaftslebens,
der Ertragsniedrigkeit unſeres Bodens, des traurigen
Geſundheitszuſtandes unſeres Volkes. Nun ſchlagen
die Anhänger des kapitaliſtiſchen Syſtems Erhöhung
der Steuern, Vermögensabgabe, ſtarke ſteigende Erb-
ſchaftsſteuer und ähnliches zur Abbürdung der Laſt vor.
Man mag die Ergiebigkeit dieſer Einnahmequellen ſo
hoch wie immer annehmen, ſie werden nur einen klei-
r Teil der geldlichen Verpflichtungen zu decken ver-
mögen.

Unſere kraſſe Not läßt ſich nur durch nachhaltige
Erhöhung der Warenerzeugnung beheben. Dieſe aber
hat die gründliche Umgeſtaltung der Wirtſchaftsform

Vorausſetzung. Unſere Warenerzeugung wurde in
en letzten Friedensjahren auf 40 bis 45 Milliarden M.
eſchätzt. Damit deckten wir recht und ſchlecht unſere
edürfniſſe, zahlten die Einfuhr, beglichen die Steuern.

Dieſe Warenwertſumme iſt offenbar für unſere künf-
tigen Bedürfniſſe viel zu niedrig. So wird ſie auf 60,
80, 100 Milliarden erhöht werden müſſen, ohne jedoch
die Arbeiter länger an die Siele zu feſſeln, ſondern
ihnen mehr Freizeit und beſſern Lohn zu verbürgen.

Somit ſteht, auf eine einfache Formel gebracht, die
Aufgabe des deutſchen Volkes folgendermaßen: es hat
ſeine Warenmenge um mehr als die Hälfte zu ſteigern
und dabei das Arbeitsverhältnis der Erzeuger zu ver-
beſſern. Ueber die Art der Löſung dieſer Aufgabe weißdie bürgerliche Seite nichts Jufiedenſ endes zu
ſagen. Es bleibt nur der Sozialismus als Wege
aus der Not. Von ihm erwartet, abgeſehen von der
kleinen Schar der J des heutigen Zuſtandes,das ganze Volk die Löſung, nein die ganze Welt ver
Alg ſcharfen Auges die Sozialiſierungsverſuche des
ozialiſtiſchen Deutſchlands. ie deutſche Sozialdemo-
ratie hat jetzt zu erfüllen, was ſie verſprochen. Miß
lingt ihr das Werk, dann iſt es um ihren Ruf, um
nicht zu ſagen um ihr Daſein geſchehen. Grund in
Fülle für ſie, darauf zu beſtehen, daß die Sozialiſierung
nicht durch überhaſtete, nicht n „ſofortige“ Verſuche
im Verruf gebracht, verpfutſcht wird.

Du Rüteſhſtem

dazu berufen. t
a tsbedin ſewie an der tw ichen Entwicklung der n Arbeiter eru zur Wahrneh ihrer ialen und wirt ichen

F7 8427 m 1721771 rlied 7 ertretungenr eierrü ren nnd Je Reichs
grhdeiterrat.Die Vezirksarbeiterräte und der Reichsarheiterrat treten zur

noch der Jahresbetrag der Kriegsentſchädigung kommt,
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der Entente dochdet der der Sozia e mit den Verder Unternehmer zu Bezirkswirtſchaftsrätenr Reichswiertſchaftsrat zuſammen.
Sozialpolitiſche und wirtſchaftspolitiſche Geſetzentwürfe vonundlegender Bedeutung ſollen von der Reichsregierung vor v itte, bere an zunehmenden E Schleide e r sw r ten e m und W u s ſoegu vorgeleg e Bewir und em rbra er vordas Recht, ſelbſt ſolle Geſete veiln Rel ham toffmen Sie bedroht die Arbeiter-yande ffmengen.

oder des Reichsrats zu behandeln ſind. Solange ſtoffe nicht eingeführt werden und das erDen Arbeiter und chaftsräten Wunen auf den r o 9 u i legt eine geregelte 51r leten Kanteon un Vergotrzugustraiße S 3wange ne im uiereſſe der Akbeiter gereg as

tra wer 44 V rw. und Aufgaben der Arbeiter und Wirtſchaftsräte ſo z Wir unterbreiten dieſe Tatſache der Oeffentlichkeit,wie ihr Verhältnis zu anderen ſozialen Selbſtverwaltungskörpern ihrtgefahren werden mu rufen das öffentliche Gewiſſen auf zur Stellungnahme er

n etz n anaſüheliche Vogenndug Sei r erwarten von den h S gnthredenſten 5h ug „Ferrliche eiten mpf gegen die profitſüchtigen Un ernesmer. rWelchen n Eindruck die Leiden und Entbehrun- Kurze Poti rir!en der Bevölkerung Deutſchlands auf die britiſchen zen. uſt
Beſetzungstruppen machen, zeigt ein Schreiben, das der Generalſſtreik in Jtalien? Auch in Italien ſoll für den 1. Mai tei
Mancheſter Guardian von einem in der britiſchen Rhein von der ſozialiſtiſchen Partei ein Generalſtreik geplant ſein Die lät
armee dienenden Soldaten erhalten hat. Der Soldat Forderungen Kind Abſchaffung der Monarchie, gleiches Wahlrecht geil

In Bayern, wo bisher ſchon ein Schritt zur berichtet: Es gibt kaum eine Militärküche in dieſer und weitgehende ſozialiſtiſche Reformen,
Räterepublik getan war, brodelt es, macht ſich das Stadt eine Stadt, in der der grötzte Lurus per tatDrängen zum zweiten Schritt lebhaft bemerkbar. Vor tiefſten Armut zuſammentrifft die nicht r einer diesallem ſoll der Zuſammentritt des Landtages verhindert Menge kleiner Kinder umlagert iſt, die ſo aus z Holle und Sul b ich
werden. Aus München ſelbſt liegen folgende Meldungen ſind, daß ſie ſtundenlang warten, manch e ind
vor:

Mäünchen, 4. April. Der Zentralrat teilt mit:
Laut Zeitungsnachrichten ſollte am Dienstag, dem
3. April, der Landtag zuſammentreten. Der Zentralrat
hat ſofort energiſche Schritte unternommen, daß die
Einberufung des Landtages rückgängig

vor Kälte, bei ſtrömendem Regen, erig
fälle oder Ueberreſte aufklauben. Jch
herabgekommene, ve gerte Kerl
denen einige die verſchliſſene Uniform ihres Vaters
oder Bruders tragen, die Uniform, die noch vor wenigen
Monaten das Symbol deutſcher Stärke und Größe war.

ar Halle, 7. Aprik 1919.Re demokratie in der Gtadtverordnetenverſammlung.

Wie nicht anders zu erwarten und wie überall haben ſich
auch in Halle die Stadtverordnetenwahlen nach der politiſchen
Schablone vollzogen und auch das Präſidium und die wich-
tigſten Kommiſſionen der Stadtverordnetenperſammlung werdenEine Verlängerung dieſes Zuſtandes kann mms Der Zuſammentritt untere nur zu einer Verſchlimmerung des Uebels führen. nach dem üblichen parlamentariſch demokratiſchen Brauch beſest.

M i i e Einem Volke, ſelbſt einem beſiegten Volke, namentlich Die beiden jozialdentotratiſchen irrſt gre w. anchen, 5. April. Jn einer geſtern vom her den Armen das Recht auf Leben zu verſagen, heißt folgende allgemeine Grundſätze. 1. Der Vorſtand der Stadtver
einbernfenen Verſammlung im Löwenbräus-

eller erklärte Dr. Wadler: Die Aufgabe der nächſten
Tage und Stunden heiße: Beſeitigung der Parteien,
Einigung des geſamten Proletariats, Generalſtreik,
Ansrufung der Räterepublik und Verbrüderung mit
dem ruſſiſchen und ungariſchen Proletariat. Der Vor-
ſitzende des Zentralrates Nikiſch betonute, daß das nord-
bayeriſche Proletariat den Loslöſungsbeſtrebungen des
nord bayeriſchen Kapitalismus einen Strich durch die
Rechnung machen werde. Die Ansrufung der bayeriſchen
Räterepublik werde in ganz Deutſchland vorbildlich
wirken und den Ausbruch der Weltrevolntion zur
Folge haben.

Zuſammengehen der drei ſozialiſtiſchen Partelen.
Berlin, 5. April. Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus

München: Die Räte hielten die ganze Nacht hindurch

den Geiſt des Bolſchewismus fördern. Schon wurden
revolutionäre Flugblätter heimlich in unſern Quar-
tieren verbreitet; die erſten Früchte hiervon i e
enſeits der Brückenköpfe, die wir halten, und die Be
örden eigen ſich ernſtlich mit der Unterdrückung

dieſer Umſturzliteratur. Aber der Geiſt, der aus dieſen
Flugblättern ſpricht, lebt fort. Die engliſchen Tommys
ehen gut aus, wahre Sieger. Aber welch trauriger
Gegenſatz zu ihnen die Geſpenſter, des
Hun 5 er s, ſchreiend nach Nahrnung. Wie ſagte doch
Wilhelm II. vor Jahren? „Jch führe euch herrlichen
Zeiten entgegen!“

Ausweiſung der Habsburger aus ſterreich.

Wien. Die Nationalverſammlung nahm in dritter
Leſung die geſtern beſchloſſenen Vorlagen An, darunter ein

ordnetenverſammlung wird entſprechend der Stärke der Frak-
tionen gebildet. 2. Den r ſtellt die ſtärkſte Fraktion (Un-
abhängige Sozialdemokratiſche Fraktion 28 Mitglieder), den Vorſte r Ckenrerireter die zweitſtärtſte Fraktion DeutſchDemokra

ten 21 Mitglieder), den Schriftführer die nächſtſtärtſte Fraktion
Deutſchnationale 8 Mitglieder) und den Schriftführer-Stellver-

treter die nächſtſtärlſte Fraktion (Rechts'ozialiſten 6 Mitglieder).
3. Die Deputationen und Ausſchüſſe werden ebenfalls der Stärke
der Fraktionen entſprechend zuſammengeſetzt. 4. Auf Stellung des
Vorſitzenden in einzelnen Ausſchüſſen dat jede Fraltion Anſpruch

der Größe des Ausſchuſſes uad der Fraktion. Jm 5un h ſteht der Vorſitz der größten
aktion (Unabh. Sozialdemokraten) zu. Vereinbarungen und

leiche über die ſinngemäße Beſetzung der Ausſchüſſe und der
haben durch den Wahlausſchuß für die Kommiſſionen

zu Igen, der aus den Vorſtänden der Fraktionen zu bilden iſt.
n einer unverbindlichen Ausſprache von Vertretern aller

Fraktionen wurde von den bürgerlichen Parteien zunächſt zwar
auch die Zweckmäßigkeit dieſer Grundſätze anerkannt, aber be-S en ab. Sie ſollen beſchloſſen habe rende ſtimmig das Geſetz betreffend die Landesverweiſung ifelt, ob es die Unabhängigen auch überall mit ihrer Durch-Zekſenichreiten des r e e zu und re Uebernahme des Vermögens des 3 ehrlich meinen rei doch bedannt geworden, daß die

verhaften. Auch das Kriegsminiſterinm iſt von Räte- n Habsburg-Lothringen. Die Nationalver- r dort, wo 8 die Mehrheit und damit die Macht
truppen beſetzt. Was tatſächlich von den Räten verlangt am d beſchloß weiter in allen Leſungen die Vorlage be anf die demolratiſchen Regeln auch nichts geben und alle
wird, geht aus einem Referat hervor, das das Mitglied treffend die Abſchaffung der nicht im V7lkerrechte begrün- Poſten mit ihren Leuten beſetzen, wie z. B. in Eilenburg. Es
des Soldatenrates Klingelhöfer über die politiſche deten Exterriorialität, wodurch gewiſſe Begünſtigung ſei deshalb nötig, daß die Unabhängigen eine Erklärung abgeben
hielt. Er verlaugte, daß das bisherige Miniſterinm,
das nicht aktionsfähig geweſen ſei, aktionsfähig werde,
und dadurch in die Lage komme, zu regieren. Die Räte-
republik ſoll ohne jedes Blutvergießen proklamiert und
ohne jede wilde Sozialiſterung durchgeführt werden.

e Aufgabe der Betriebsräte und Angeſtelltenausſchüſſe
ſei, dafür zu ſorgen, daß die Arbeitsmöglichkeiten und
das Vermögen des Volkes unverſehrt erhalten bleiben.
Die feierliche Erklärung der Räterepublik in ganz
Bayern werde von einem Generalſtreik begleitet wer
den. Der Tag der Verkündigung ſoll als National-
feſttag gelten. Die mehrheitsſozialiſtiſche Parti hat ſich
über die Frage der Räterepublik noch immer nicht ganz
geeinigt. Aber unter dem ſtarken Einfluß des Arbeiter
ſekretärs Thomas, der zu den Unabhängigen hinneigt,
hat ſich heute vormittag eine Mehrheit für die Räte-
republik gebildet, ſodaß zu erwarten ſteht, daß die ge
plante Einheitsfrout der drei ſozialiſtiſchen Parteien im
Laufe des hentigen Tages zuſtande kommt.

Die Lebenzmittelſiffe.

ach einer harten fünfmongtlichen Geduldprobe be-
„ahrheitet ſich nun doch für das deutſche Volk, daß
Frieden Brot bedeutet. Freilich ein einſtweilen noch
recht teueres Brot, denn die Preiſe, die wir für die
S w. Lebensmittel zahlen müſſen, ſind recht er-

t Immerhin darf nicht vergeſſen werden, daß
ieſe Preiſe, wenn ſie auch die der rätionierten Lebens-

mittel überſteigen, ganz erheblich hinter den Schleich
handelspreiſen zurückſtehen. Der Speck, der uns etwa

en beſtimmter Adelshäuſer beſeitigt werden,r das Geſetz über die Auſhebung des Adels und gewiſſer
itel und Würden, das im weſentlichen dem diesbezüglichen

deutſchen Geſetze r das Geſetz über die Abſchaffung
der Todesſtrafe im ordentlichen Verfahren, wonach die Todes
ſtrafe nur mehr im ſtandrechtlichen Verfahren
ſoll verhängt werden können, und ſchließlich das Geſetz
über die Begnadigung ruſſiſcher und finniſcher Kriegsgefan-
gener und Zivpklinternierter.

Aufhebung der Blockade.
Genf. Rach einer Jnformation des „Homme Libre“ be-

abſichtigen die Regierungen der Alliierten die völlige
Aufhebung der Blockade über die feindlichen
Länder mit Ausnahme Ungarns. Danach würde Deutſch-
land nunmehr in die Lage verſetzt werden, mit ſämtlichen
Staaten der Erde in Verbindung wegen ſeiner Verſorgung
mit Rohſtoffen und Lebensmitteln zu treten.
Aufnahme der deutſch-ſtalteniſchen Handelsbeziehungen.

Lugano. Jn italieniſchen Handelskreiſen wird die ſo
fortige Auſnahme des Handelsverkehrs zwiſchen Jtalien und
den Mittelmächten immer dringender erhoben. Die Mai-
länder Handelskammer iſt in dieſem Sinne bei der italie-
niſchen Regierung vorſtellig geworden und hat außerdem den
Antrag geſtellt, die Konf.skation der Vermögen der feind
lichen Ausländer in Jtalien wieder rückgängig zu machen.

Verpachtung an ſtändige Waldarbelter.
Namens der preußiſchen Regierung hat das Land

daß ſie wenigſtens in Halle immer die demokratiſchen Grundſätze
hochhalten wollen. Die Vertreter der Unabhängigen erklärten,
daß ſie nicht dafür könnten, wenn anderweit anders verfahren
worden ſei. Sie hielten die vorgelegten Grundſätze für richtig
Daraufhineinigte man ſich dahin, den Vorſtand
entſprechend den Grundſätzen zu beſetzen. Auch
die nötigen Perſonen wurden in Vorſchlag gebracht. Hinſichtlich
des Vorſitzenden des Haushaltausſchuſſes wurde von den Regeln
eine Ausnahme dahin vereinbart, daß dieſer von den
Parteien in der Perſon des ſeitherigen Vorſitzenden geſtellt werde.
da dieſes Amt beſondere Uebung erfordere Es wurde dann noch
die miſſion der beſtimmt, deren Zweck iſt,die nung der zahlreichen Ausſchüſſe und Kommiſſionen vorzu
bereiten und die nötigen Vorſchläge an die Vollverſammlung zu
machen. Die „Kommiſſion der Kommiſſionen“ ſoll hiernach aus
dem Geſamtvorſtand der Stadtverordnetenverſammlung und den
einzelnen Fraktionsvorſitzenden, alſo aus acht Per'onen leſtehen.
Als Vorſitzende der einzelnen ſonſtigen Ausſchüſſe ſollen je nach
ihrer Eignung Angehörige aller Fraktionen in Frage kommen.

chließlich ſprach man ſich noch dahin aus, daß auch die Debatten
in der Stadtverordnetenverſammlung mehr parla nentariſch ge-
handhabt werden, alſo die Redner zu den einzelnen Fragen von
den Fraktionen beſtimmt werden und ſich nicht ſo ſehr „zufällig“
zu Worte melden.

Die Gleichheit geranbt.
So ſchreibt das Volksblatt am Sonnabend in einem

Artikel, in dem ſie die neue unabhängige Frauenzeitung,
die Kämpferin, anpreiſt. Natürlich iſt dies eine bewußte
Unwahrheit. Denn die Gleichheit, die niemals der un
abhängigen Partei gehört hat, hat ihnen auch nicht ge-
raubt werden können.

Aber ſonſt ſcheint dem Volksblatt, das vorgibt, für
Gleichheit, Freiheik und Brüderlichkeit zu kämpfen,wirt Sminiſteri: i C r ermäch d5. Mk. das Pfund koſten wird, war im Schleichhandel rn c. a e es die Gleich heit abhanden gekommen zu ſein. Denn

längſt auf 30 Mk. getrieben (und außerhalb des Schleich ſich nicht um nur vorübergehend angenommene Ge bei der Bewilligung von u w. an das Per-
ehandels gab es keinen); feines Weizenmehl wurde im

Schleichhandel längſt mit 6 Mk. und mehr das Pfund
bezahlt. Jmmerhin könnte das Auslandsmehl billi
ſein, wenn nicht ein Teil der eingeführten Ware be
nötigt würde, um die bisherige Brotration aufrecht-
zuerhalten. Da das Reichsernährungsamt den Brot-
preis nicht weiter erhöhen will, ſo das, was
beim Brot zugeſetzt werden muß, auf den Mehlpreis auf.

Jm Volke wird man es mit ſichtlicher Erleichterung
begrüßen, daß zum erſten Male nach fünf ſchrecklichen
Jahren es mit der Ernährung ſtatt abwärts wieder
etwas aufwärts geht. Namentlich die Verdreifachung
der Fettration, die durch die neuen n geſchaffen
wird, kann am eheſten die bisherigen Entbehrungen
lindern. War doch der furchtbare Fettmangel die r
urſache der Unterernährung. Daß die Jnduſtrie-arbeiterſchaft und die Bevölkerung der großen Städte
vor dem platten Lande beliefert werden, wird kein billig
Denkender als Ungerechtigkeit bezeichnen dürfen. Lehren
doch perſönliche Erfahrung wie Statiſtik übereinſtim-
mend, daß die Unterernährung der ſtädtiſchen Bevölke-
rung während der vier Kriegsſahre eine viel ſchlimmere
geweſen iſt, ſoweit man auf dem platten Land hanpt
von einer Unterernährung ſprechen konnte.

Die Auslandshilfe würde noch viel kräftiger wirken,
wenn nicht unſere eigenen Ernteansſichten ſo miſerabel
wären. Da die uns geſtattete Einfuhr die normale
See eng an Me und Nährwert erwobei freilich die fehlende Futtermitteleinfuhr
mit net iſt), ſo könnten wir bei normaler Ernte
wieder faſt wie in Frieden leben, aber leider iſt an
eine ſolche Ernte nicht zu denken.

Widerlegt ift jedenfalls die Behauptung mit der die
iwartakiſtiſche Agitation arbeitete, daß Deutſchland von

legenheitsarbeiter handelt, und an s für die
arbeitende Lohnfuhrleute kleine Flä-

en zur land wirtſchaftlichen Benutzung freihändig auf
längſtens 18 Jahre zu verpachten.

Verbhrecheriſche 6ceberwirtſchuft in der
Vollinduftrie.

Eine große Gefahr erwächſt der deutſchen Woll
induſtrie infolge einer immer mehr ausbreitenden
Entwicklung des Schleichhandels in Rohſtoffen. r
heure Mengen von Lumpen gehen als eichhandels
ware hinter dem Rücken der in das links-
rheiniſche Gebiet. Dort werden dieſe Men in den

nigeveleß M. Gladbachs re eh“ x e R u
ertige Stoff geht zu Wu en ineutſchland a ck. Es wird von pahgererre S
verſichert, daß die J tun endeinſchulden hierin nicht trifft. ch das Brofttatereſſe
t ungriger Kapitaliſten beſtimmt deren Handeln.

ewiſſenloſe Beamte des Staates fördern dieſes Trei
ben; während ſonſt außerordentlicher Mangel an Eiſen
bahnwaggons zu verze
von Lebensmitteln und Kohlen hierunter leſdet, ſo

r e nach S ſehenaubw nen gan n nurworden ſein. vie Mithikfe r tae
ſ ber ift ſehr wahrſcheinlich

Die Schieberfabrikanten in er rohen mit
Entfernung Er z eviſoren, e beu daß es im Jntereſſe dieſer beiter

nen iſt und der zen

ſonal des Volksblattes iſt von Gleichheit nichts zu
ſpüren. Alle die Angeſtellten, die nicht r
werden ausgeſchloſſen. r leſen wir vielleicht im
Volksblatt, die Mehrheitsſozialiſten auch dieſe
Gleichheit geraubt haben.

Straßenbahner-Piaßregelungen.

ten Generalſtreik der Magi dibeiden n et erDer Schlichtungs- Ausſchuß beſchäftigte mit dern d Sie ß Maßregelungen vor
und ver e die h lung der Ent-

laſſenen. Der Schi t folgenden Wortlaut 1. Grund
zur Verringerung der rbeiterzahl im Sinne des S 5 liegt nicht
vor. 2. Auch wenn Grund vorlänge, ſo wäre bei Auswahl der zur
entlaſſenden Arbeiter der Z 7 der Verordnung nicht genügend be
achtet. 3. Ein Verſtoß der beiden Straßenbahner John und
Rauſchenbach gegen ihre Pflichten aus dem Arbeitsvertrage iſt

den Ausſagen der vernommenen Zeu nicht a4. Die beiden Kind nungen ſind demgemäß als eine aß
regelung anläßlich des Streiks zu be urteilen.
5. Intereſſe des wirtſchaftlichen Friedens und zugleich im
Hinblick auf die Verhandlungen der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer mit der t fira in einer zur nGeneraſſtreiks iſt eine Maßregelung zu vermeiden.
Daher werden die beiden Kündigungen für unwirk-
am erklärt. 6. Dem Magiſtrat wird zur Erklärung überdie Upterwerivrs unter den e5 edsſpruch eine Friſt bis Mitt-

woch, den 26. März 1919., tage 12 Uhr geſetzt. Die Straßen
r m auch der Magiſtrat haben den Schieds

anerkann
kam der Au in Sa des Kaufnanns Walter Gräfe in Halle tteldeut Javai e

en i nicht l dene baren e e
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alle Lohnarbeiter in ſich aufzunehmen, gleichviel welches poli-

j dieſe bezog ſich nur der frühere angebliche Beſchluß

L umukte m Sonntag
Unter dieſer Ueberſchrift glaubte die Halleſche Zei

mng wieder einmal in die Alarmtrompete ſtoßen zu
müſſen. Sie hörte ja ſtets das Gras wachſen und hat

ſichere o nen, daß am Sentag ſich „etwas
wird! Bis ins kleinſte wurde da enthüllt, was die

de A ergen de e Te-ente“ (ſoll heißen: Ruſſiſche Bolſchew entenreli et! er Ciſeage e weite tuſchelt dem dritfen
as aus der Luft gegriffene ärchen ins Ohr: „Haben
je ſchon gehört Die Schaufenſter werden aus-
eräumt, überall ängſtlich Beſorgte und erwartungsvoll
eugi auf den Straßen. Die Polizei und das
e ndo gemacht Zweck derebung!) und in Berxreitſ aft. es iſt wieder einmal

hirkſam demonſtriert für den Segen des Belagerungs-
uſtandes und ähnliche Scherze. „Leider“ war es ein
zeinfalli Man te ſich morgens auf das Stänker-
lättchen mit dem blinden Alarm und ſiehe da: keine
ßeilel Und das beruhigt! Denn hätte nur irgendwo
in „Spartaknden“hahn gekräht, ſo wäre doch eine
tagtsaktion daraus gemacht worden. Aber man muß

ſies hetzeriſche Treiben in dieſen wahrlich an und für
ich nicht gerade eiten an den Pranger ſtellen,ind das ſei hierdur geſchehen.

Hochſchulkurſe für Beamte
vperden geplant. Man ſchreibt uns dazu:

Eine der wichtigſten Aufgaben der nächſten Zeit iſt die
Schaffung eines Bramtenſtandes, der den völlig geänderten Ver

mſtande iſt. Denn an die Beamten werden jetzt Anforderungen
herantreten, von deren ſachgemäßer und zweckentſprechender Er-
üllung zu einem großen Teile der Neubau unſeres Vaterlandes
abhängt. Daß hierfür die bisherigen Ausbildungsmittel unzu-
eichend ſind, iſt übereinſtimmend von den Fachlreiſen und der
Fachpreſſe anerkannt worden. Einzelne örtliche Beamtenvereine
haben deshalb die Fürſorge für die Fortbildung der Beamten-

aft in ihren Arbeitsplan aufgenommen und Fortbildungskurſe
ür ihre Mitglieder eingeführt.

Die Berliner Beamtenvereinigung hat eine Verwaltungs-
a ür Verwaltungsbeamte) gegründet.

n Ausſicht genommen ſind rgänge über Reuordnung der Ver
waltung, über Finanzweſen, Beamtenrecht uſw. Der Präſident
des Reichsminiſteriums und der Finanzminiſter Be die Ein
richtung r Die Vehörden haben Zuſchüſſe seſogt.
Auch in Halle ſollen beſondere Hochſchuliurſe für Beamte abge-
halten werden, die auch den zahlreichen Kriegsbeſchädigten
dienen könnten.

Beamte, die an den geplanten Kurſen teilnemen wollen,
werden gebeten, v riftlich J bei dem Eifenbahn-
ekretär Otto Schaaf, Wörmlitzer Straße 107. Das weitere wird

nehmen mit den hieſigen Beamtenorganiſationen veranlaßt
werden.

Eine liche
Gewerkſcha

Ugenſtein.

Logik entwickelte in der letzten Sitzung des
ftskartells der Vertreter der Handlungsgehilfen

Dieſer Mann gehört überhaupt zu den beſonders
reitbaren und ei n Kämpen gegen die fff „Rechtsſozia-

liſten“. Das Gewertſchaftskartell iſt ein politiſcher Verein, ſo
meinte er. Alſo das, was bisher jahrzehntelang von den Ver
tretern des Kartells, auch den „unabhängigen“,
auf das rig wurde, das wird hier als eine der
größten Selbſtverſtändlichkeiten hingeſtellt. Es iſt aber auch nur
natürlich, daß in den Augen dieſes Mannes das Kartell ein un

Das einmal beſchloſſen, daß die Vertreter der einlnen Srerhheſten im Kartell politiſch organiſiert ſein müſſen.

a jetzt die „maßgebende“ politiſche Organiſation in Halle die
U. S. P. iſt, müſſen alle Vertreter bei dieſer organiſiert ſein.
Wem dieſe „Konſequenz“ nicht einleuchtet, der zahlt einen Taler.
Fertig.

iſt allermindeſtens fünfzehn Jahre her, daß ſich einmaldas Kartell mit der Frage beſcha tigt hat, ob und wie die Ver-
treter politiſch organiſiert ſein müſſen. Ein etwaiger Mehrheits-bechluß wurde aber auch ſeinerzeit darüber nicht gefaßt. Jeden-

falls iſt in keinem Bericht des Kartells auch nur ein Wort dar-
über zu finden. Soweit ſich die „älteſten Leute“ beſinnen, wurde
dazumal als Ergebnis der Ausſprache nur angeommen, daß
die Vertreter bei der alten ehe ſ. en Partei die
Mitgliedſchaft beſitzen müſſen nzwiſchen iſt auch das Regula-
tiv des Kartells geändert worden. ohne daß jener Gedanke auch
nur mit einem Wort Ausdruck gefunden hat.

Was aber ſchon ſeinerzeit richtig erſchienen iſt, als die
Gewerkſchaftsbewegung noch in den Kinderſchuhen ging, paßt un
möglich auf unſere heutigen Verhältniſſe. ie Gewerkſchafts-
bewegung muß ſtreben, um in ihren Kämpfen erſolgreich zu ſein,

tiſche Glaubensbekenntnis ſie haben. Ganz beſonders iſt aber
hervorzuheben, daß zu jener Zeit die ſozialdemokratiſche Arbeiter
ſchaft noch nicht geſpalten war in zwei Parteien. Heute muß
allermindeſtens dieſen beiden in der freien Hewerkſchaftsbewegung
das Heimatsrecht zugebilligt werden. Sollte man ſchon den
Gedankengängen des Herrn Jllgenſtein folgen und ur eine
dert jozial demokratiſchen Parteien anerkennen wollen, ſo könnte
das nur die alte ſozialdemokratiſche We ſein, denn auf

Das Schwurgericht verhandelte in ſeiner fünften Sitzung
gegen den Arbeiter Wiegandt und die Arbeiterin Czaika wegen
ſchweren Landfriedensbruches, da beide allerhand aus den Plün-
derungsnächten mit nach Hauſe gebracht hatten. Der erſtere im
Betrage von nur 30 000 Mark. Jhm wurden mildernde Umſtände
verſagt, der Czaika jedoch nicht. Er wurde zu 5 Jahren Zuchthaus
und 10 Jahren Ehrveriuſt, ſie zu 256 Jahren Gefängn. und
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

An die Mitglieder und Freunde unſerer Partei. Ueber dieBedeutung der Gecht tstrankheiten für den Arbeiterſtand wird
am Mittwoch, den 9. April, abends 8 Uhr der Stadtarzt Prof.
v. Drigalski einen Vortrag im Volkspark halten, während zu
leicher Zeit Stadiſchularzt Dr. Peters in der Aula des Reform
eal-Gymnaſiums (Frieſenſtr.) ſprechen wird. Die von den Red-

nern zu behandelnde Frage hat für die Geſundheit des Arbeiter
ſtandes und für ſeine ganze Zukunft eine ganz andere Bedeutung
els früher gewonnen. Es iſt unbedingt nötig daß jeder Arbeiter
ſich darüber klar wird, welche Folgen eine Verna gnnß dieſer
Krankheiten nicht nur für ihn und die Seinen, ſondern für den
ganzen Stand noch ſich ziehen kann Beide Vorträge beginnen
pünitlich um 8 Uhr. Jungen Männern wie milienvätern wird
der Beſuch dringend ans legt. Zutritt frei, nur für
männliche Perſonen vom debensjahr ab. Der Vorſtand.

Alle zurückkehrenden oder zurückgekehrten Kriegsgefangenen,
die kriegsbeſchädigt ſind. werden auf die Einri tungen der
Kriegsbeſchädi en-Fürſorge, deren Geſchäftsſtelle. Reue Prome-
nade 3, täglich vormittags von 8--12 Uhr geö net iſt, hinge
wi r zeit von morgens 9 Uhr dis abends 5 Uhr gilt
auch für die Abnehmer des Gaswerkes Giebichenſtein in Giebichen-
ſtein, Trotha und Cröllwitz.

Die Fahrgeldeinnahme der Städtiſchen Straßenbahn im
Monat März betrug 313 231.94 Mar

Stadtkrankenhaus. Auf 3 e 7 e t
i um doppeltenad re olich vergeben werden können, ſoweit

e m te Stadt. Krankenhaus, Fernruf 5817, oder Magiſtrat

Over „Carinen“ zur Auſzgbryne Biensta

abhän z i ger Verein iſt. Und das wird wie folgt be runde

undheitsamt.
Stadttheater. Heute, Montag, abend 7 Uhr gelangt die

„Gewitter“, Mittwoch
zAida*, Donnerstag Der Varbier von Sevilla“, Freitag erſte
Wi olung von „Jlſebill“, das Märlein von dem Fiſcher und
ſeiner Frau. Sonnabend abend 8 Uhr „Sinfonie-Konzert“ des
Stadttheaters unter Leitung von Profeſſor Alfred Rahlwes,
Soliſt Leonid Kreutzer. Sonntag nachmittag Volksvorſtellung
„Flachsmann als Erzieher“. Sonntag abend zum erſten Male
in neuer Einſtudierung „Das Glöckchen des Eremiten“.

Ein heiterer Kammerkunſtabend mit Muſit, Geſang. Tanz
und Rezitationen iſt der Schubert-Abend am Dinstag, 8. April,
abends 28 Uhr in den Thaliaſälen. Karten ſind noch bei
A. Hothan und an der Abendkaſſe erhältlich.

Aus det Propinz.
Deligſch. Speiſemöhren- Verkauf. Am Dienstag,

den 8. d. M., nachmittags von 2 Uhr ab gelangen zum letzten
Male rote Speiſemöhren. der Zentner zu 12 Mark, zur Ausgabe.
Löſeſcheine ſind in der Stadthauptkaſſe gegen Bezahlung der ge-
wünſchten Menge in den Vormittagsſtunden von 8—12 Uhr ent-
gegen zu nehmen.

Delitzſch. Kartoffel Verſorgung. Jm Jntereſſeder Kartoffelverſorgung können a re nahnowei)e von Mon-

tag, den 7. d. M. ab auf die Abſchnitte Nr. 15, 16, 17, 18, 19
und 20 der Kartoffelkarten die Kartoffel-Wochenmengen zum
jetzigen Preiſe auf einmal in den Verlaufsſtellen ent-
nommen werden. Wir empfehlen unſerer Einwohnerſchaft, von
dieſem Angebote weitgehendſten Gebrauch zu machen.

Magdeburg. Als Nachfolger des Polizeipräſiden-
ten von Alten präſentiert die hieſige ſozialdemokratiſche
Partei den Gewerkſchaftsſekretär Krüger.

Parteinuchrichten.

Parteigenoſſen!
Auf Grund des Organiſationsſtatuts der Partei

beruft der Parteivorſtand den nächſten rag auf
Dienstag, den 10. Juni 19109, nachmittags 4 Uhr
nach Weimar ein.

Als vorläufige Tagesordnung iſt feſtgeſetzt:
1. Bericht des Parteivorſtandes:

a) Allgemeines. Berichterſtatter Otto Wels.
Kaſſe. Berichterſtatter F. Bartels.

2. Bericht der Kontrollkommiſſion. Berichterſtatter
Brühne.

3. Bericht der Organiſationskommiſſion.
4. Bericht der Kommiſſion zur Beratung der Preß-

angelegenheiten.
5. Bericht der Fraktion der verfaſſunggebenden

Nationalverſammlung. Berichterſtatter P. Löbe.
6. Die Aufgaben der Partei in der Republik.

Berichterſtatter Ph. Scheidemann.
7. Anträge.
8. Wahl des Parteivorſtandes, der Kontrollkom-

miſſion und des Ortes, an dem der nächſte
Parteitag ſtattfinden ſoll.

Parteigenoſſen! Wir fordern Euch auf, die Vor-
arbeiten für den Parteitag, beſonders die Wahlen der
Delegierten und die Stellung von Anträgen rechtzeitig
zu bewirken Die Anträge der Parteiorganiſationen
müſſen ſpäteſtens am 17. Mai im Beſitze des Partei-
vorſtandes ſein, wenn ſie nach den Beſtimmungen des
Organiſationsſtatuts veröffentlicht werden und in der

edruckten Vorlage für den Parteitag Aufnahme finden
ollen. Den Anträgen bejgegebene Begründungen

können nicht veröffentlicht werden.
Die Vorſtände der Wahlkreisorganiſationen werden

dringend erſucht, dem Parteivorſtand die Namen der
gewählten Delegierten unter genauer Adreſſenangabe
alsbald mitzuteilen, damit ihnen die Vorlagen und
ſonſtigen Mitteilungen Zugeſtent werden können.

Wegen Wohnungsbeſchaffung müſſen ſich die Dele-
gierten außerdem beim Lokalkomitee melden. Adreſſe:

Julius Palm, Weimar, Bertuchſtraße 2 a.
Die Mandatsformulare werden rechtzeitig von uns

verſchickt.
Berlin, 3. April 1919. Der Parteivorſtand.

Lette Nachrichten.

NRe Räterepublik in Bayern Wusgerufen.

München, 7. April. (Sonderdepeſche.) Die
Korreſpondenz Hoffmann meldet amilich:
Telegramm au ſämtliche Arbeiterräte.

Das werktätige Volk Vanerns hat ſeine Partei-
ungen überwunden und zu einem mächtigen
i jede Herrſchaft und Ausbeutungzufammengeſchloſſen. Es übernimmt in den A., S.
und B.-Räten die ganze öffentliche Ge
walt.Der Landtag wird An dieStelle der Miniſter treten die Beauftragten
und Komm lſare des Volkes. Jn den öffentlichen
Angelegenheiten herrſcht vollkommene Ordnnung.
Die Wirtſchaft und die Verwaltung werden fort
geführt. Alle Angeſtellten- und Beamten-
verbände des Landes haben ſich mit den Ar
beiternſolidariſch erklärt und gewährleiſten

emeinſam den Schutz und den Fortgang der Pro
uktion.

Die Betriebe werden durch Betriebsräte
der Arbeiter und Angeſtellten kontrolliert und ge
meinſam mit der Leitung verwaltet. Alles ge
Wieſe e er an n iſt jedeelbſtändige Sozialiſierung ausgeſchloſſen.Du A.-, S. und B.-Räte haben die Pflicht,
überall für den Schutz der Räterepublik und für
ruhige Entwicklung zu werben. Sie übernehmen
die öriliche Gewalt und kontrollieren die
Verwaltung. Sie ſind dem werkttätigen Volk für
alle Handlungen und Unterlaffungen verantwort
m on den 7. April, iſt National-
eſertag. Die Arbeit ruht an dieſem Tage. Diebi enbahnen, die Nahrungs-, Waſſer, Licht und
eizbetriebe verſorgen das Volk weiter.

ine B teiligung Aufna82 u iſt. ine der J. A.: Niekiſch.

u Lebensmitrel-Kakender.
5 Gramm Butter. Jn der Woche vom 7. bis 13. April

werden auf den Abſchnitt 15 der Fettkarte für jede Perſon 45 Gr.
Auslandsbutter zum Preiſe von 61 Pf. abgegeben. Der Verkauf
erfolgt vom Donnerstäg, den 10., bis Sonnabend, den t2 Avril.Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebhündelt dem Stadternährungs
amt, am Montag, den 14. April. abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am Diens
tag, den 8. April. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Nummern der Lebensmittelſcherne 56 501-—60 000 vorm. von
8-12 Uhr und die Jnhaber der Rummern 60 001-—83 500 nachm.
von 2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes werden 55 Gr.
zum Preiſe von 20 Pfennigen abgegeben. Der Lebensmittelſchein
iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Rorsentrank. Auf Grund der Bundesratsverordnung vom
25. Sept. /4. Nop. 1915 wird der Verkauf von Morgentrank wie
ſolgt geregelt: Der Verkauf beginnt am Dienstag, den 8. April.
Für jede Perſon eines Haushaltes wird Pfund abgegeben.
Der Verkaufspreis beträgt 90 Pf. für das Piund. Die Käufer
ſind verpilchtet, bei denjenigen Verkäuferrk den Morgentrank ein
zukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren in
die Kundenliſten eingetragen ſind. Wer Verkauf hat unter Ab
trennung der Marke 295 des Warenbezugsſcheines 20 zu erfolgen.
Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu Hunderten ge-
bündelt im Stoadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß
(Saal links), binnen 8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes
einzureichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung
nach 8 17 der Verordnung vom 25. Sept. “4. Nov. 1915.

Städtiſcher Verkauf von Gerſtenmehl an K.ender bis zu
12 Jahren, Jugendliche von 12-17 Jahren und alte Leute über
70 Jahre in der Talamtſchule am Dienstag, den 8. April. Zu-
elaſſen zum Eintanf werden die Jnhaber der Nummern der

Lebensmittelſcheine 1--37 090 vorm. von 8--12 Uhr und die In
haber der Nummern 37 001--74 06060 nachm. von 2 Uhr, ſofern
ſie noch im Beſitz des Abſchnittes l. der beſonderen Bezugsſcheine
für Kinder, Jugendliche und alte Leute ſind. Auf jeden Abſchnitt
l kann PfundPaket Gerſtenmnehl zum Preiſe von 38 Pf. ab-
gegeben werden. Es wird darauf hingew eſen, daß der Abſchnitt I
der beſonderen Warenbezugsſcheine für Kinder, Jugendliche und
alte Leute mit dem oben genannten Tage ſeine Gültigkeit ver
liert. Der Lebensmittelſchein ift vorzulegen. Abgezähltes Geld
(vor allem Kupfergeld) iſt bereit zu halten.
Der ſtädtiſche Verkauf von Hartſpiritus in Doſen, die Doſe
für 60 Pfennige, und von ungariſchem Bienenhonig zuPreiſe von 15 Mark das Pfund wird in der Talamtſchule e
geſetzt.

Bekanntmachung.

Die Anordnung vom 10. September 1918 betreffend
höchſtvre ſe für Eier wird anläßlich des Fortfalls der öffentlichen
Bewirtſchaftung der Eier hiermit aufgehoben, Dieſe An
ordnung tritt ſofort in Kraft.

Magdeburg den 1. April 1910.
Provinzialeierſtelle, Verwaltungsaßteilung.

Vorſtehende Anordnung wird hiermit zur Kenntnis gebracht.Halle, den 5. April 1910. Der Maſten

Amtliche velunntmochungen für Weißenfels

Fleiſch bgabe. Die Fleiſchmenge für die Woche vom 7. bis
13. April beträgt: 150 Gramm Fleiſch mit Knochen oder Wurſt
120 Gramm Fleiſch ohne Knochen oder Gehacktes. Auf Kinder
karte die Hälfte. Es haben nur Fleiſchmarken (gelbe Farbe Rr. 4)
für die Woche vom 7. bis 13. April Gültigkeit.

4. Butterwoche. Von Montag früh ab findet in ſämtlichen
Buttergeſchäften gegen Abgabe der 4. Buttermarke Verkauf von
Butter ſtatt. Auf jede rke werden 40 Gramm zu 38 Pf.
verabfolgt. Ablieferungstag der Marken am nstag, den
15. April 1919.

Roßfleiſchverkauf. Roßfleiſchmarke 7. Von hente, Montag,
nachmittag 2-4 Uhr die Nummern 4201--4700, 4--6 Uhr die
Nummern 4791-—5200. Auf jede Marke werden 150 Gramm Ge
hacktes oder Wurſt zu 50 Pf. verabfolgt. Ein Verkauf ohne
Marken findet nicht ſtatt. Abgezähltes Geld! Roßſchlächter Bauer.

Verkauf von Vüchſenmilch. An Stelle der für den Monat
April weggefallenen Vollmilch für Perſonen über 70 Jahre
lommen an die Jnhaber der „braunen Milchkarten“ von Dienstag
früh ab je 3 Doſen kondenſierte Milch bei Hoſſack, Jüdenſtraße.
zum Verkauf. Der Preis ſtellt ſich auf 2,655 Mk pro Doſe. Die
Büchſen können einzelnen oder im ganzen gekauft werden, unter
Vorlegung der Milchkarte.

Büchſenmilchabgabe an Kinder im 5. and 6. Lebensjahre
Wir beabſichtigen, Kindern im 5. und 6. Lebensjahre Büchſenmilch
abzugeben. Die Bezugsſcheine hierfür können am Dienstas,
den 8. d. Mts., in der Zeit von 8--3 Uhr im Fettbureau
Marienſtraße 12 von den Bezugsſcheinberechtigten empfan
werden. Als Ausweis iſt die Kartoffelkarte vorzulegen. ie
De vbert und Verkaufsſtellen werden noch beſonders bekannt-
gegeben.

Quarkverkauf. Von Montag früh 8 Uhr ab findet in nach
ſtehenden Geſchäften gegen Abgabe der 12. Margarinemarke Ver
kauf von Speiſequark ſtatt. Auf jede Marie werden 200 Gramm
zum Preiſe von 44 Pf. abgegeben. Konſum, Schillerſtraße. 21 025
bis 21500; Hoske, Tagw. Str. 21 575--21 025. Die Abholung hat
bis zum 8. April mittags 12 Uhr zu erfolgen.

Käſeverkauf. Von Montag früh ab findet in nachſtehenden
Geſchäften gegen Abgabe der 13. Marke der Margarinekarte Ver
kauf von Käſe ſtatt. Auf jede Marke werden 55 Gramm zum
Preiſe von 38 Pf. verabfolgt. Rudolph. Lutherſtraße. Nr. 1-1700.
Jahr, Langendorfer Str. 27, Nr. 1751--3500: Köhler, Zeiver
Str. 1. Nr. 3501-5250; Böhme, Marienſtraße, Nr. 5251--7000;
Eichner, Leipziger Str. 62, Nr. 7001-8750: Poeld, An den
Stufen Z, Nr. 8751 10 500; Möller, Beuditzſtr. 45, Nr. 10 501 bis
12 250; Älbrecht, Lutherſtr. Rr. 12 251-14 000: Gaudis. Der
ſtraße 6, Rr. 14 001-—15 750; Berndt, Rikolaiſtraße. Nr. 15 751 6
17 500; Groſche, Georgenbergſtr. 3. Nr. 17 501-19 250. Würfel.
Vergſtr. 1, Nr. 19 251-—21 000; vHoſſack, Jüdenſtraße. 21 001--22 750;
Fleiſchhauer, Gutenbergſtr. Nr. 22 751--24 600: Chriſt, Feld
ſtraße 3, Nr. 24 501--26 250; Konſumverein, Schillerſtr. Nr. 26 251
bis 28 000; Göpfarth, Wielandſtr. 21. Nr. 28 001--29 750: Stepban,
Gr. Deichſtraße, Rr. 29 751--31 500: Hollſtein, Leipziger Str. S,
Nr. 31 501-—33 250; Fiſcher, W., Jüdenſtr., Nr. 33 251 bis Schluß.
Der Verkauf findet bis 10. d. Mts. abends 6 Uhr ſtatt. Gefäbe
ſind mitzubringen. Die Marken ſind unter Angabe des Beſtandes
am 11. d. Mts. im Fleiſchbureau Kloſterſtr. 8 abzugebn.

Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten erfolgt am den
9. und Donnerstag, den 10. d. Mts., von 8--1 Uhr wie folgt:
e den 9. April. Fettburegu: Schader. Werner ſen.,

nke, Wagner. Stadthauns: O. Bach, Thal, K. Helm,
Oberrealſchnle: P. Helm, Hartmann, Fr.

Keck, Pennert, W. Schmidt.
K. Bach, Katbe,

Huth. irmer, VoglerSchrecker, Petri. P. Würfel, K. Werner jun. Als Auswe.s iſt

Hausſchlachtungen verſorgte Familien (Selbſt
ſorger) müſſen ihre Fleiſchkarten in den obengenannten

ſchei d die Fleiſcherkundennummer r r Ausder Brotſchein un e Fle hre
usg

ſtellen voll in Empfang nehmen und dieſelben u Vorlegung
des vHausſchlachtungsanrechnungsſcheines tm Fle 7

etne vetKloſterſtraße 8 abgeben. findet
Weitenfals, der f. Wel

mebedarſiger Der revolutionäre Zgentralrat Bayern s.Fleiſchkarten nicht ſtatt.
ſtattfinden.
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WMaſhalag-
Operetten Theater.

Anfang 7 10 VUhr:indar“ Gewitter99 ſ J Schausp. v. Alexander Zinn
e Mittwoch:Operette von Franz Lehar. Aida.

Kasse v. 10 u. 46.

IStadt-Theaten
Dienstag. den 8. Apri 1919,
Abends 7, Ende 9 Uhr

frowenate

t.

Fernruf 5738.

J behpelgerst.

68.

Fernruf 1224.

r

h ha Eine N acht
Pola Negriſ in der

bietet eine neue, unüber-
treſſliche Glenzleistung

in dem spannenden
s Sittenroman in 4 Akten.

Stahlkammer
Spannendes Detektiv-
Abenteuer in 4 Abteil.

Das Karussell Hauptroſlen
des Lebens Heinrich Peer,

Sensationelle Schilde- Harry Liectke.
rungen aus den Kreisen

der Lebewelt. Vorfuhr. 5.00 7.10 9.30.
R

Vorführ. 4.40 6. 40 9.00.

ne fein,
ösdei klein

Humorvolles Lustspiel
in J Akten.

Maria Fein
in dem ulkögen Lustspiel

in 3 Akten

„Ehestifter
Voriuhr. 4.10 5.20 8.20.

tiauptrolle

Anna Möller-Lincka,

Voriführ. 4.00 6.10 8.20

Sanssouc) Messter- Woche
errliche Natur-aufknahme. Nr. 12.
Beginn 4.00 Uhr. Einmlass 3.30 Uhr.

Die Abendvorstellungen beginnen s. 10 Uhr.

Beachten Sie
unsere Telephon -Nummern:

5407 Pecebtion u. Evpecifin.

6802 1IIf (exchäfteitung

„Volksstimme“
Tüchtige Beſchlagſchmiede geſucht!

iter. Freie Unterbringung und Berpfiegung.

Stroh- und fFilzhutfabrik

franz Ze
h HReiner Berlin 2. Ecke Sternstrasse.

Fernsprecher 3428

Sommer 1919.
lch bitte höflichst zu beechten, dass ich in

meinen Filialen:

Leipzigerstr. (Eche Portrtrasze)
Fernsprecher 4330

Merseburgerstr. 161

modern garnierte Aüte
Ein

in neuesten Formen und Farben zu billigsten Preisen
führe. De die Modellhutausstellung in obigen beiden
Filialen bereits eröffnet ist. bitte ich um besonders
genaue Beochtung dieser Scheufenster. Besichtigung
des reichhaltigen Lagers ohne Reufrwang ist gern

gestattet. Hüte werden chic und modern garniert
Reſchhaltiges Lager in Reſhern, Straussfederw,

Blumen und Fantaste.
Kincerhüte, Trauerhüte, Linogformen

in grosser Aoswahl besonders preiswert.

Verkauf en gros und en detal.
Grösstes Spezielunternehmen am Platze

ar die
Umarbeitung aller Art Hüte

nach neuesten Formen.
Vorzügl. Panama- und Strohhutwssche sowte Bleiche.

fachmännische Ausführung hyäreuſisch gepresst.

h We

Küchen. Schlafzimmer Einrich

gediente A
NMihfärpopiere als

melden.

und faohrer.

u gründenden

die Reichswehr.

zu erfolgen.

williqen-Bofterie in
Zimmer I2.

Halle a S.,

278

abzugeben
riermann

Halle-Troiha.
n SSSSS

Das Vaterland ruſt!
Zur Aufsfellung einer Freiwilligen-Batterle können

sich alle felddiensſfähigen, morolisch einvendſreien Mönner, die

Freiwillige
In Beirocht kommen johrgan

gönge, in erster Linie ehemolige
Enflassungsonzuq und Mantel i möglichs! mit-

l zubringen, wird Segen
Die fFreiwilſigen-Boſterie soll einen Teil des Stammes der

Die Verpflichtung sller Einſrefenden hat auf
6 Monate und jede Verwendung (Gremz- und

Nähere Auskunft erſeilt das Geschöfftszimmer der frel-

fFutterrüben
geſunde Ware, in Ladungen, Fuhren und einzelnen Zentnern

e

Apoſſo-fheater
H. 7 Letzte Aufführung 71.1! W.
„Das Farmermädchen“

Operette in 3 Akten von Georg Jarns.

Jefferſon Dir. Max Walden
von Jean Gliherts neuester Operette

„Der ersten Liebe gold'ne Zeit
Vorverkauf 9—1 u. 7 Uhr. Sonntags un unterbrochen.

e

Ueristen sind, unler Vorzeigung ihrer

1900 und öSllere Jahr-

n 4 rn rc a re vh 5 e F7

5 er, Bedienungsleute

bschölzungswert angekaouft.

Gediente und Unge
Offziere, Unterofſgiere und VannfReichswehr h nanbilden und die Ueberlieferung des ruhmreichen Mensfelder

feldorſillerie- Regiments Nr. 75 ſortpflonzen.
seinem alten Regiment hängt, mit dem er gekömpft und in
dessen Reihen er für das Voferland geblutet hat, der meſde
sich in erster Linie. das W korps Lützow und die Brigade Reinhandt

Vorlöuſigq gelien dieselben Jübrigen Freiwilligen-Verbönden,

Wer also freu an GardeKuwwallerie-öchüten C

rägn weichwie bei den Mobite nungq, täglich 5 Mk. Zulage, reichitche Ber
spöler chie slimmungen ſi erhalten Vergünſtigungen wie im Kitege (Notabitur,für die höhere Klaſſe).

Bedingun e u.
Gediente: Entlaſſungsſchein und

Pap er verloren ging ein Ausweis etnge
Ungediente:

rieimatschutz) geilichesaußerdem
beglaubigt.

Meldung im Werbeamt
Magdeburg, Kaiſerſtraße 77.

Auswärtige erhalten einen Ausweis zugejandt. der d
enthält und zum Kauf einer Militärfahrkarte berechtigt.

ührungszeuqnis, von

der Koserne der 3. Bailterie feldart.-Rais. 75,

den I. April 1919.
I. A. d. R.-K.

Freiwiiſige!
brys.

K ören die Garde-Kapall ſtzenDivtn Führer er berihnnn e
Fam lienunterſtütz n i, alle 3 Monate 14 Tage Urlaub. Schüler

in

(litärpaß, bezw. wenn ein

Geſuno und kräftig, mindeſtens 1,65 mm Von
zulegen iſt Geburtsſchein oder Jnvalidenkarte, polt

Minderjähnigen
laubnisſchein der Eltern von der Polizei

Bedingungen

Winke, Mäjor.

2 e
Fahrrad Decken
und Schläuche,

auch brauchbare Rauft

Kurt Litzenberg, v
Verkaufsstelle: Grosse Stelnstrasse H.

Vorteilhafteste B
aller Artikel für Gas u. Elektrisch

Bernstein,
Telefon 1978.

nimmt Bestellungen auf

eniqeqen.

in Merseburg

„Volksſtimme“
Genosse Karl Being, Annensir. 2.

lin Waissenfels
frau Bach, leopold-Kellsirasse.

Zu hohen Preiſ en Nenanlagen, Reparaturen sach-

die Bieder gemäss und bülig. z Tel. 4025.
Gr. Steinſtraße

Gummladen. 7654

2

Kommede mm l Sexel
zu verk. Huttenſtr, S

Besichtigung ohneRadfahrer

Einſtellung als Fivitar
2794 Wirtschaftskompagnie

des Mansfelder Feldart.-Regts. Nr. 75.
Ordentliche

Zrikungsträgerinnen er

Neu eingetroffen
„Der boShewismus

von Hens Vorst.
Preis: 25 Piennig.

Suchhandlung der
„Volksstimmse“.

Faſt un gebrauchteMöbel aller Art

tungen. Rußbaum-Schrönke. Be
tikos, Sofas. Matratzen große

Auswahl) empfieh!: 2089

melden.nd Srine behren

in Naumburg Ventil-Gummi,Genosse UIlrich, Sieinweg 18. Gummi l ösung

h in prima Para. 2780m ZlchS nur Gr. Stelnstrass e 35,Dr. kg 0 7 t G Gummiladen.56 Bernhurgerstrasse 7. Schluss

der e 2 2Stellen finden. Anzeigen- Annahme l be Hut Woche S
Svormittags 10 Uhr. D. ermässigten Preisen:

T h Kinderhüle in mod. Fard v. 489 end J Tagal-Häte, grosse und kleine
J 2 von 15.00 anh TagabPicko von 18.90 enFerner ein grosser Posten
Se Hutblumen und Fantasfes.
n Uweſvellungen von Nier

werden in 8 Tegen preiswert

h

Halle ment

bei vö Lohn t Von an laden-D. Klappendar e renVerlag der „Volksſtimme“ &r, e a. hate werden engenomwes
Große lrichſtraße 27. 2821be a M h Das Vaterland ruft!

Zur Aufſtellung von Freiwilligen-Verbänden können ſich alle felddienſtfähigen, moraliſch eimwandfreien
Männer als

v FreiwilliIn Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie unausgebildete

des Jahrgangs 99 und älter. t eJm Korpsbereich werden Freiwillige n Verbände mit Vertrauensleuten bei

fgeſtellt. Alle Waff f W t llerie, Artill P Minenwerfer,aufgeſtellt. e engattungen anterie, M.-G.Schützen, Kavallerie, Artillerie, PionNachrichtentruppen, Flieger, Kraftfahrer, Eiſenbahner, Senliats Perſon und Train werden i

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden 7
werden möglichſt berückſichtigt.Die reiwiſligen- Verbande ſollen den Stamm für die zu gründende

Uberl l h ſw. fortpfl Wer alſ ges ſernenmbilden und die rliefernng der alten, ruhmrei Regimenter uſw. fortpflanzen. alſo an ſer
V W donat mit dem er gekämpft und in Reihen er für Vaterland geblutet hat, der
melde fich in erſter Linie.

Vorläuſig dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen Freiwilligen-Verbänden, ſpäter die Be
ſtimmungen für die Reichswehr.

Alle Trupp uteile, Garniſon oder Bezirkskommandos geben weitere Auskunft. Bilitärpgpiere ad
mitzubringen.

Der kommandierende General à V. J. K.RSaqe Der Zentralſoldatenrat des V. J. G.

h. 7v. LIeik.
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